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II. Zum Sedantage. 


Als im Juli 1870 der Franzoſenkaiſer, gedrängt von feinem | 
Volke und in der Abſicht ſeinen wankenden Thron durch einen 
glorreichen Feldzug aufs Neue zu befeſtigen, Preußen den Krieg 
erklärte, da ging ein Schrei der Entrüſtung nicht nur durch 
Preußen, ſondern durch alle deutſchen Stämme und mit Ein⸗ 
müthigkeit erhoben ſich alle Deutſchen um den Uebergriff der 
Franzoſen zurückzuweiſen, um die zu züchtigen, welche in über- 
müthiger ruchloſer Weiſe das Kriegsbeil ausgruben, um den 
Frieden eines ſtillen Volkes zu ſtören und Elend und Verderben 
über ſeine Angehörigen auszugießen. Wie ein Mann ſtanden 
die Deutſchen auf, verließen den traulichen Heerd, riſſen ſich los 
von Vater, Mutter und Geſchwiſter und nahmen die Waffe in 
die Fauſt. Es war ein ſeltenes, trauriges, aber in ſeiner hohen 
Begeiſterung ſchönes Schauspiel, dies Erwachen des deutſchen 
Zornes. Da war keine Bangigkeit, kein zaghaftes Zögern unter 
den Streitern, da war nur der feſte Wille, hinauszuziehen auf 
die Wahlſtatt und zu entſcheiden, ob dreiſter Uebermuth, ob ein 
frevelhaftes Spiel mit tauſenden von Menſchenleben, oder ob das 
friedevolle Wirken, das ſtille und edle Ringen nach des Lebens 
wahrem Glück den Sieg behalten ſoll. Und die Gerechtigkeit 
hat entſchieden, wie nur Gerechtigkeit entſcheiden kann. Nicht 
leicht iſt es den deutſchen Streitern geworden, ſich loszureißen 
von dem heimathlichen Heerde und Tod und Verderben hinaus⸗ 
zutragen in ein ſchöͤnes Land, aber da es ſein mußte, jo zog ein 
Jeder willig ins Feld. Ein Feld der Ehre und des beiſpielloſen 
Erfolges iſt es den Kämpfern um das Vaterland geworden. Die 
Tage vom Juli bis September 1870 waren Tage ſich ſtetig 
aneinanderreihender Siege. Unaufhaltſam ſind die deutſchen 
Waffen vorgedrungen und haben den Feind zurückgeworfen, von 
Stadt zu Stadt, von Dorf zu Dorf, eine glanzvolle Schlacht 
reihte ſich an die andere und die glorreichſte war jene ewig 
denkwürdige am 2. September 1870, am Tage von Sedan. 
Eine ganze Armee erlag da den Waffen, ein Kaiſerreich ſtürzte 
unter ihren Streichen und ein neues erſtand unter ihren Erfol⸗ 
gen. Darum iſt der Tag von Sedan der denkwürdigſte des 
ganzen Feldzuges, weil mit ihm und durch ihn geſchaffen wurde, 
was das Sehnen eines Volkes Jahrhunderte hindurch geweſen, 
weil er die napoleoniſche Schmach wett machte, ein einiges 
deutsches Volk und ein deutſches Reich ſchuf. 

Zwanzig Jahre find ſeit dem großen Sedanstage verfloſſen. 
Zwanzig lange Jahre, in denen ſich Manches geändert hat. Ein 
neu Geſchlecht iſt herangewachſen, das jenen glorreichen Tag 
nicht erlebt, und die Reihen der mit Dank und Ehren zu über⸗ 
häufenden Streiter jener Zeit haben ſich gelichtet und lichten ſich 
mehr und mehr. Der große Held, der mit weißem Haar ſeine 
Krieger in den aufgedrungenen Streit führte, iſt hinabgeſunken 
in das Schattenreich des Todes, tief betrauert von ſeinem Volke, 
das mit höchſter Liebe und Verehrung an ihm gehangen. Sein 
Sohn, der Sieger von Wörth und der Held auf dem Schmer⸗ 
zenslager, iſt ihm gefolgt und von den Paladinen der Führer 
betrauern wir ſo Manchen. Die aber welche leben, gedenken in 
Rührung und Ehrfurcht der Heimgegangenen und mit Stolz 
der Zeit, die das Vaterland groß gemacht. Sie erfreuen ſich 
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Hamburgiſcher Roman von L. Klinck. 
(32. Fortſetzung.) 

Darin hatte nun Roſina Haunold ſich allerdings ſchwer 
getäuſcht. Das Geſicht des Gefangenen nahm bei ihrem ganz 
unerwarteten Eintritt in ſein Gefängniß einen Ausdruck an, der 
ſie mit Angſt und Unruhe erfüllte. Einen Moment ſtarrte er 
ſie ſprachlos an, wie ein Geſpenſt, eine Erſcheinung; dann zogen 
ich ſeine Brauen finſter zuſammen und ſeine Augen blickten 
zornig. Bei einer zitternden Bewegung ſeiner Hände klirrten 
25 Ketten, Er ſah Roſina Haunold bei dem Geräuſch zuſammen⸗ 
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„Was wollt Ihr von mir?“ kam es knirſchend über ſeine 
Lippen. 


Sie gab nicht ſogleich eine Antwort; die Kehle war ihr wie 
zugeſchnürt. Ihre furchtbarſten Vorſtellungen, welche fie ſich 
gemacht hatte, wurden von der Wirklichkeit übertroffen. Der 
Gefangene war mit Ketten ſo ſchwer belaſtet, daß ihm kaum die 
Möglichkeit zu einer freien Bewegung blieb. 

„Euch ſehen, Junker von Alefeld!“ ſagte ſie mit zitternder 
Stimme. 

„Damit thut Ihr weder Euch, noch mir einen Gefallen, 
Fräulein Haunold,“ entgegnete er murrenden Tones. „Ich bleibe 
am liebſten allein, oder denkt Ihr, daß es eine Freude iſt, jo 
vor den Menſchen zu ſtehen und nun gar vor Euch?“ 
Wieder klirrten die Ketten und ſeine Augen ſprühten 
förmlich Blitze, — unheilvolle Blitze, daß ein Grauen ſie erfaßte 
bei dem Gedanken, in dieſes Mannes Gewalt geweſen zu ſein. 

Ihrer ganzen Ueberwindung bedurfte Roſina um die Worte 
zu ſprechen, welche dem Gefangenen zu ſagen ſie gekommen 
war. 

„Junker von Alefeld, ich wollte Euch gewiß und wahrhaftig 
nicht wehe thun,“ ſagte ſie mit ihrer ſanften Stimme, indem ſie 
noch immer am Eingang ſtehen blieb, als fürchtete ſie ſich, näher 
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die dafür geſtritten. 
ihr Vaterland und ſind in aller Welt geachtet als Deutſche. In 


der Früchte jener, Sie nennen mit Stolz 
den zwanzig Jahren des Friedens haben Fürſt und 
rüſtig gearbeitet, das junge Reich feſt zu fügen, haben es aus⸗ 
gebaut im Innern und nach Außen. Im Rathe der Völker hat 
es ſich eine Stimme zu verſchaffen gewußt und an den Erobe⸗ 
rungen der Neuzeit, den Errungenſchaften des Beſitzes und den 
Künſten des Friedens ſich ſeinen Theil gewahrt, ohne Waffen 
und Schlachten, nur mit den Früchten jener großen Zeit. Wie 
aber der Tag von Sedan ein Symbol iſt jener Früchte, die noch 
heute friſch und werthvoll find, jo iſt der Feldzug 1870-71 ein 
redendes Zeugniß, daß nur Einmüthigkeit zum Siege führt. 
Dieſe Einmüthigkeit, die dumals jo ſchön begonnen, hat ange⸗ 
dauert, durch die Jahre des Friedens, durch trübe und ſchwere 
Zeiten, durch die Nacht des Reiches zum Licht, möge ſie auch 
weiter dauern durch Jahrhunderte, auf das Deutſchland groß, 
ſtark und geachtet bleibt. Sedan, das Feſt, das wir heute be⸗ 
gehen, möge den Deutſchen in machtvoller Sprache zurufen, was 
uns groß machte, was uns groß erhalten wird: Seid einig! 


Zagesſchau. 


Im Königreiche Sachſen wird jetzt gegen die Perſonen, 
welche mit der Steuer im Rückſtande bleiben, ſehr 
energiſch vorgegangen. So hat die Stadt Meißen mit zehn be⸗ 
nachbarten Dorfgemeinden und zwei Gutsbezirken ſich zu einem 
Verbande gegen ſäumige Steuerzahler vereinigt. Die beſchloſſe— 
nen Beſtimmungen lauten:, Iſt in einer Gemeinde oder einem 
Gutsbezirke das Verbot des Beſuches öffentlicher Gaſtwirth⸗ 
ſchaften, Schank⸗ und Tanzſtätten, ſowie der ſonſtigen Vergnügungs⸗ 
orte an einem ſäumigen Abgabepflichtigen verfügt worden, ſo 
ſind die Vorſtände der Verbandsgemeinden davon zu benachrichtigen. 
Gaſt⸗ und Schankwirthe des Bezirks haben die ihnen behördlich 
namhaft gemachten ſäumigen Abgabenreſtanten von ihren Schank⸗ 
wirthſchaften, Schank⸗ und Tanzſtätten wegzuweiſen. Den Ber: 
einen und geſchloſſenen Geſellſchaften wird aufgegeben, die namhaft 
gemachten ſäumigen Steuerzahler unter ihren Mitgliedern von 
den Räumlichkeiten auszuſchließen, in welchen Speiſen und Ge⸗ 
tränke gegen Entgelt verabreicht oder Tanzluſtbarkeiten oder 
ſonſtige geſellige Vergnügungen abgehalten werden. Säumige 
Steuerzahler, welche ſich an öffentlichen Vergnügungsorten trotz 
Verbotes aufhalten, haben eine Haftſtrafe bis zu 14 Tagen, Gaſt⸗ 
und Schankwirthe, die ihre Verpflichtungen nicht erfüllen, haben 
eine Geldſtrafe bis zu hundert Mark oder bis zu acht Tagen 
Haft zu gewärtigen.“ 

Die „Cöln. Volksztg.“ ſchreibt: „In Eiſenbahnkreiſen glaubt 
man, daß Miniſter von Maybach im Herbſt feinen Ab⸗ 
ſchied nehmen und durch den jetzigen Präſidenten der königlichen 
Eiſenbahndirection in Hannover, Thielen, erſetzt werden wird. 
Es handelt ſich allerdings vorläufig nur um Muthmaßungen, die 
jedoch aus mehrfachen Gründen eine große Ausſicht auf Verwirk⸗ 
lichung haben. Thielen geht ein ausgezeichneter Ruf als Beamter 
voraus.“ g 
Hüttenwerksdirector Baare, der in dem Steuerkriege in 
Bochum bekanntlich viel genannt wurde, wird, nach der „Cöln. 
zu treten. „Seitdem ich aber von Eurem Unglück hörte, habe 
ich nicht Ruhe, noch Raſt gefunden. Es iſt mir immer geweſen, 
als müßte ich zu Euch, um Euch zu ſagen, daß ich nichts Böſes 
von Euch denken kann, daß Ihr vielmehr nur ſchlimmen Lockun⸗ 
gen gefolgt ſein könnt! Zürnet mir nicht darob, daß ich das 
Wagniß unternommen habe und bis zu Euch vorgedrungen bin. 
Ich möchte von Euch wiſſen, ob Ihr noch irgend welche Wünſche 
habt, an deren Erfüllung Euch liegt, ob ich Etwas für Euch 
thun kann!“ 

Mehr und mehr war der finſtere Ausdruck ſeines Geſichts 
geſchwunden und damit das wilde Ausſehen, wie es ihm eigen 
war. Ihre Worte und faſt noch mehr der Ton, in welchem 
dieſelben geſprochen waren, hatten einen überwältigenden Eindruck 
auf ihn geübt. Im erſten Augenblick, wie der jähe Zorn in ihm 
aufgelodert war, darüber, daß Roſina Haunold ihn in dieſem 
Zuſtand erblickte, war es ihm geweſen, als müſſe er fie mit Hohn 
von ſich weiſen, aber dann war es ſtiller und ſtiller in ihm ge⸗ 
worden. Daß ſie ihm gegenüber ſtand, war eine Buße, 
härter als jede andere, härter als der Tod ſelbſt, aber er mußte 
ſie ertragen. So ſah er vor ſich nieder und ſagte nur: 

„Ich danke Euch, Roſina Haunold, Ihr könnt Nichts für 
mich thun, und ich brauche auch Nichts mehr. Meine Tage oder 
wohl gar meine Stunden ſind gezählt!“ 

Nun trat ſie näher, ſeine Sprache verlieh 


ihr den 


uth. 
gig Euch noch an irgend einer Ausſöhnung mit einem 

Menſchen? Wünſcht Ihr Beſtimmungen zu treffen, die ich oder 
der Vater erfüllen können? Ich möchte Euch ſo gern meine 
Dankbarkeit beweiſen, Euch eine Freude machen!“ 

Er athmete tief und ſchwer. ehe 
„Roſina Haunold, fühlt Ihr nicht, daß Ihr mir nicht weher 
thun konntet als durch Euer Kommen, durch den Beweis Eurer 
Antheilnahme an dem Schickſal eines Elenden?“ 

„Nein, Junk 2 von Alefeld, ich fühle das nicht, ſondern 
nur ganz Anderes. Wenn menſchlich Fühlen und Denken Euch 
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Volksztg.,“wahrſcheinlich von der Leitung des Bochumer Vereins 
für Bergbau und Gußſtahlfabrikation demnächſt zurücktreten. 

Nach berliner Meldungen ſoll bei der Reform der Fa 
brikinſpectionen in Preußen nicht blos eine Vermehrung 
der mit der Fabrikaufſicht betrauten Beamten, ſondern auch eine 
Vermehrung der Aufſichtsbezirke zu gewärtigen ſein. Erſt dann 
könnte in der That vom Beginn einer wirklichen Reformthätigkeit 
die Rede ſein. 

Der londoner „Standard“ hat in ſeinem Bericht über die 
ruſſiſchen Manöver die wegen ihrer offenbaren Unwahrheit von 
uns gar nicht erſt erwähnte Geſchichte gebracht, der deutſche 
Kaiſer habe am letzten Manövertage, als er ſein Regiment 
Wyborg perſönlich commandirte, eine verzweifelte Attacke ge- 
macht und ſei dabei von den gegneriſchen Truppen gefangen. 
Von der ganzen Erzählung it, wie gejagt, kein Wor: wahr. 
Vielleicht liegt eine Verwechslung mit dem ruſſiſchen General 
Reutern vor, der allerdings beinahe von der Gegenpartei gefangen 
wurde. 

Die „freiſ. Ztg.“ berichtet, Finanzminiſter Dr. Miquel habe 
eine Probe einſchätzung nach einem neuen Gewerbe⸗ 
ſteuerentwurf in Berlin gewünſcht, aber die Mitglieder der Ge⸗ 
werbeſteuercommiſſion hätten beſchloſſen, dem Wunſche der 
Regierung, „eine proviſoriſche Einſchätzung nach vorgelegtem 
neuen Plan vorzunehmen,“ nicht Folge zu geben. — Man wird 
darüber wohl noch Näheres erfahren. 

Der Kaiſer hat durch Cabinetsordre beſtimmt, daß 
bei allen großen Paraden die Cavallerie fortan beim erſten Vor⸗ 
beimarſche nicht, wie durch die Felddienſt⸗Ordnung feſtgeſetzt iſt, 
in halben Escadrons, ſondern in Escadrons-Fronten mit halben 
Diſtanzen vorbeimarſchieren ſoll. Dementſprechend wird vie Feld⸗ 
dienſt⸗Ordnung abgeändert. Weitere Ordres betreffen Uniform⸗ 
Aenderungen bei den Artillerie-Schießſchulen und der Verſuchs⸗ 
Compagnie der Artillerie-Prüfungs⸗Commiſſion, ſowie die 
Verlegung des Cadettenhauſes Culm nach Cöslin. 


Deutſches Weich. 

S. M. der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten am 
Sonnabend das im Bau begriffene Mauſoleum für Kaiſer Fried⸗ 
rich in der Friedenskirche zu Potsdam, das zum 18. October 
fertiggeſtellt jein ſoll. Nach einer längeren Unterredung mit 
dem Reichskanzler von Caprivi entſprach Se. Majeſtät einer 
Einladung des Abg. von Benda in dem ſüdöſtlich von Berlin 
gelegenen Dorfe Rudow zur Rebhühnerjagd, die leider vom denk⸗ 
bar ungünſtigſten Wetter begleitet war. Am Sonntag beſuchten 
beide Majeſtäten in Potsdam den Gottesdienſt und empfingen 
dann den Beſuch des Fürſten Leopold von Hohenzollern und 
ſeines zweitälteſten Sohnes, des Kronprinzen Ferdinand von Ru⸗ 
mänien, welche mit anderen fürſtlichen Herrſchaften den Sonntag 
über im neuen Palais verblieben. 


Er bewegte verneinend den Kopf und es trat eine Pauſe 
ein, in welcher Roſina den Schlag ihres Herzens zu hören glaubte. 
Dann ſagte er: 

„Es iſt ein nutzloſes Verfahren, Roſina Haunold, mir Hilfe 
gewähren zu wollen, und es muß mich befremden, warum Ihr 
Euch meinetwegen ſo große Mühe gebt, oder kennt Ihr etwa 
nicht meinen Ruf? Wißt Ihr nicht, was Alles mein Gewiſſen 
aber welcher ſchweren Verbrechen ich mich ſchuldig gemacht 
habe?“ 

„Ich weiß, warum man Euch verurtheilt hat, aber — wenn 
ich ein Unrecht damit begehe, wird ein gütiger Gott, der in 
mein Herz ſieht, mir verzeihen, — ich mag trotzdem nicht darin 
glauben, daß Ihr ein in Grund und Boden verdorbener Menſch 
ſeid. Ihr ſeid auch nicht der Mann, beſſer von Euch zu reden, 
als Ihr mit gutem Gewiſſen verantworten könnt, ſonſt möchte 
es Euch wohl gelungen ſein, Euch von manchen ſchweren Verdacht 
zu reinigen, den man auf Euch geworfen hat.“ 

„Nein, Roſina Haunold, Ihr irrt Euch wahrlich!“ ſprach 
er jetzt, den Kopf erhebend und ihr voll und ernſt in das blaſſe 
Geſicht blickend. „Ich bin nach Recht und Gerechtigkeit verur⸗ 
theilt, und wenn meine Genoſſen den Tod durch Henkershand 
erleiden mußten, ſo habe ich ihn, um meines unglücklichen 
Bruders willen, zwiefach verdient. Denn es ſcheint mir ein Un⸗ 
recht, Euch gegenüber in einer Lüge zu verharren, die aufzuklären 
ich einem anderen Menſchen gegenüber nicht der Mühe werth 
erachten würde. Ich habe niemals die Meinung gehabt, daß ich 
ein Seeräuber geweſen bin! Wie Klaus Kniphoff von dem König 
von Dänemark beſtellter Hauptmann und von ihm zu einem 
Kriegszug gegen das abgeſallene Reich und die Hanſeſtädte be⸗ 
fehligt war, ſo hielt ich mich berechtigt, mich als einen Diener 
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deutſchen Uebungsgeſchwader abgehalten werden wird, an welcher 
ſich auch die in Kiel anweſende öſterreichiſche Flottille betheiligt. 

Prinz Heinrich von Preußen hat den öſterreichiſchen Offi⸗ 
cieren im kieler Schloſſe ein großes Feſtmahl gegeben. 

Nach dem nunmehr feſtgeſtellten officiellen Programm für 
den Tag der großen Flottenrevue bei Kiel wird am 
3. September Morgens 8 Uhr die Kaiſerſtandarte auf der „Ho⸗ 
henzollern“ von der Flotte ſalutirt. Am Großtopp wird gegen 
9 Uhr von allen deutſchen Schiffen dem an der Revue theilneh⸗ 
menden öſterreichiſchen Geſchwader zu Ehren die öſterreichiſche 
Flagge gehißt. Um 9%, Uhr ſchifft ſich Se. Majeſtät auf der 
Stationsyacht zur Fahrt um die vereinigte Flotte ein; beim 
Paſſieren paradieren die Mannſchaften der Schiffe. Nach Been⸗ 
digung der Fahrt begiebt ſich der Kaiſer an Bord der „Hohen- 
zollern“ und geht alsbald mit den vereinigten Flotten nach 
fil. wo gegen ſieben Uhr Abends geankert werden 
oll. 


Der Präſident der württembergiſchen Staatsbahnen, Hof⸗ 
ader, ift von feinem Poſten aus Gejundheitsrüdfichten zurück⸗ 
getreten. 

Der Landtag des Fürſtenthumes Lippe iſt 
auf den 2. October einberufen. Unter den Vorlagen befindet 
ſich ein Geſetzentwurf, betreffend die Einſetzung eines Regenten 
für den Prinzen Alexander zur Lippe. Artikel 3 des Geſetzent⸗ 
wurfes beſagt: Der Fürſt iſt befugt, im Voraus für den Fall 
einen Regenten aus der Zahl der ſucceſſionsberechtigten volljähri⸗ 
gen Agnaten des fürſtlichen Hauſes zu ernennen, daß der Thron⸗ 
erbe Prinz Alexander zur Lippe zur Zeit des Anfalles der Regie⸗ 
rung an deren eigener Uebernahme durch körperliche oder geiſtige 
Schwäche verhindert ſein ſollte. 


Varlamentariſches. 

Im Hinblick auf die im November wieder zu eröffnende 
Seſſion des Reichstages war dargelegt worden, daß 
vor Weihnachten für das Plenum der Volksvertretung wenig zu 
thun ſein werde. Die Arbeiterſchutzgeſetzgebung, jo ſagte man, 
werde noch ungefähr einen ganzen Monat die bezügliche Com⸗ 
miſſion beſchäftigen, und ſo bliebe zur Erledigung nur der Reichs⸗ 
haushalt übrig. Dieſe Auffaſſung iſt aber nicht zutreffend, es 


ſind im Gegentheil ſchon eine Anzahl von Geſetzentwürfen ſo 


vorbereitet, daß fie dem Reichstage ſofort bei ſeinem Zuſammen⸗ 
tritt zugehen können und zum Theil zugehen werden. Von um- 
fangreicheren Vorlagen mögen hier nur erwähnt werden die No⸗ 
velle zum Krankencaſſengeſetz, welche ſchon ſeit mehreren Jahren 
fertiggeſtellt war und wiederholt! a gekündigt wurde, und die 
Novelle zum Reichspatentgeſetz. 


Ausland. 


Frankreich. Die meiſten franzöſiſchen Provinzialvertretungen 
haben die pariſer Regierung um die Einführung von entſchiedenen 
Schutzzöllen erſucht. — Für das nächſte Jahr wird das 
Occupationscorps in den beiden oſtaſiatiſchen Ländern Tonkin und 
Annam aus rund 25 000 Mann beſtehen. — Neue Enthül lun⸗ 
gen über Boulanger bringt der pariſer „Figaro“ aus 
der Feder des früher boulangiſtiſchen Redacteurs Mermeix, welchen 
dafür 20 000 Franken erhalten haben ſoll. In den Artikeln 
wird feſtgeſtellt, daß Boulanger Zuſammenkünfte mit den Prinzen 
Jerome Napoleon und mit dem Grafen von Paris gehabt hat. 
In Folge dieſer Enthüllungen wollen die boulangiſtiſchen Abgeord⸗ 
neten Naquet, Laguerre und Caſtelin ihre Mandate niederlegen. 
Held Boulanger ſelbſt — ſchweigt. 

Italien. Die italieniſche Königsfamilie iſt nach 
Beendigung der großen Manöver in Schloß Monza angekommen. 

Oeſterreich⸗Ungaru. In Trieſt iſt am Sonnabend wieder 
ein Petardenaktentat, das vierte in der vergangenen 
Woche, verübt worden. Die Frau des Druckereidieners Boldrini 
bei dem Regierungsblatte „Adria“ bemerkte vor dem Redactions— 
zimmer einen brennenden Gegenſtand und frug ihrem zwölfjährigen 
Sohne auf, denſelben zu löſchen. Als der Knabe mit einem 


Kübel Waſſer hinzukam, platzte die offenbar mit Dynamit gefüllte 


Petarde, und der Knabe erlitt zahlreiche Wunden an Kopf, Hals 
und Nacken. In das rechte Auge drangen Blechſplitter ein, die 
Petarde war augenſcheinlich aus einer Sardinenbüchſe gearbeitet. 
Die Entladung war ſo heftig, daß noch die Wand durchbrochen 
und ein Stuhl zertrümmert wurde. 

Portugal. Die Regierung unterhandelt mit dem Congo⸗ 
ſtaat wegen ver Abgrenzung ihres beiderſeitigen ſüdafrikaniſchen 
Colonialgebietes. Die Regelung der Sache wird nicht 
des Königs zu betrachten. Ich will Euch noch mehr ſagen, 
gerade weil Ihr die gute Meinung von mir habt, daß ich nicht 
lügen würde, um mich beſſer ſcheinen zu laſſen, als ich bin. 
Dem Zuge gegen die Hanſeſtädte bin ich gern gefolgt, nicht um 
der Ausſicht auf reichen Gewinnſtes willen, wenn er mir auch 
ſpäter willkommen war, ſondern weil mir der vertriebene König 
leid gethan, der nirgends Hilfe und Beiſtand hat finden können, 
während die Hanſen gar dem Herzog Friedrich von Schleswig und 
Holſtein, der Chriſtian's Platz eingenommen ihren Beiſtand zugeſagt 
hatten. Ob ich Recht gethan, auf die Seite des vertriebenen Königs 
zu treten, möge dahingeſtellt bleiben; keinesfalls hat man mir einen 
ſolchen Schritt verwehren können. Die Schiffe, die wir nahmen, 
haben wir nach Kriegsrecht genommen, und wenn der Hauptmann 
Kniphoff es nicht im Uebermuth unterlaſſen hätte, den Hanſe⸗ 
ſtädten eine offene Kriegserklärung zukommen zu laſſen, ſo würde 
man uns nimmer den Vorwurf der Seeräuberei haben machen 
und zum Tode verurtheilen können. Da nun aber ſolches in 
Wirklichkeit unterblieben iſt, ſo hat man uns mit Fug und Recht 
als Seeräuber behandelt, gefangen genommen und auch zu Recht 
verurtheilt. Wir haben uns gegen das Geſetz vergangen!“ 

Er hielt einen Augenblick inne, als wollte er die Wirkung 
ſeiner Worte beobachten. Kein Zug ihres Geſichts hatte ſich 
verändert, nur in ihren Augen leuchtete es ſeltſam. 

„Junker von Alefeld, ich danke Euch herzlich für Euer Ver⸗ 
trauen; es wird mir eine Beruhigung ſein, mich dieſer Eurer 


Worte zu erinnern. Ich hoffe, ein gütiger Gott wird Euch Eure 


Sünden vergeben und Euch ein milder Richter ſein. So und 
nicht anders habe ich mir Eure Geſchichte gedacht und ich hoffe, 
daß man eine richtige Erkenntniß dafür haben wird.“ 

Ein ſeltſamer Zug umſpielte den Mund des Gefangenen, 
wie ſpöttiſches Mitleid. 

„Ihr denkt doch wohl nicht daran, auf Grund dieſer Euch 
gemachten Mittheilungen irgend Etwas zu unternehmen, wovon 
Ihr hoffen könntet, mein Schickſal zu ändern, Roſina? Dann 
gage ich Euch: Gebt den thörichten Gedanken auf! Mir kann 


| 


Brudermörder! 


lange auf ſich warten laſſen. — Die Königin Marie Chriſtine 
iſt mit dem kleinen Könige in Bilbao angekommen. 

Rußland. Mit Ausnahme einiger Colonialartikel ſind 
alle Zolljäge um zwanzig Procent erhöht worden. — Eine 
werthvollere Friedenskundgebung, als die meiſten Trinkſprüche 
und Tiſchreden es zu ſein pflegen, wird aus Rußland in folgen⸗ 
dem vetersburger Telegramm übermittelt: Zufolge Tages⸗ 
befehle des Marine⸗Ober⸗Commandos können Mannſchaften der 
Kriegsflotte, deren activer Dienſt am 1 Januar 1891 abläuft, 
bereits am 1. September 1890 entlaſſen werden. Für die üb⸗ 
1 — Mannſchaft darf Urlaub bis zum 1. März 1891 bewilligt 
werden.“ 


— Dfterode, 29. Auguſt. (Brandſtift un g. — 3, 
verkauf.) In einer der verfloſſenen Nächte il der Nerſuc 
gemacht worden, an einem Bürger unſerer Stadt einen ſchänd⸗ 
lichen Racheact zu vollführen. Vor der Hausthür des Kaufm. Sch 
anf dem Roßgarten haben ruchloſe Hände eine Menge Holzſtücke 
hingeſchichtet, dieſelben, ſowie die Thüre mit Pre troleum begoſſen 
und angezündet. Das Feuer hatte ſchon ſolche Gewalt erreicht 
daß die Hausthüre brannte, es wurde aber doch noch rechtzeitig 
bemerkt und gelöſcht. — Das Gut Katie im Kreiſe Oſterode 
iſt vom Beſitzer von Woisky an den Rentier Meßling für 246 000 


Mark verkauft. 
(Ueber fall) Geſtern 


— Inowrazlaw, 28. Auguſt. 


Spanien. Der König Carl war an einem hitzigen Fieber RE 
zem . ; 5 gegen 11 Uhr Abends wurde der 15jährige Sohn des hi i 
oe Rei erkrankt. Gegenwärtig ift die Kriſis aber bereits Bücermeifters Sengebufd; auf dem Nückwege A et gen 


er einen Kunden beſucht und 60 Mk. eincaſſiert hatte von zwei 
Burſchen überfallen, mit Knütteln und Meſſer ſo mißhandelt, daß 
er beſinnungslos niederſtürzte. Die Uebelthäter warfen ? den 
anscheinend todten Knaben in einen Tümpel; als fie aber ſahen 
daß er noch lebte, zogen ſie ihn aus dem Waſſer und knüpften ihn 
vermittelſt einer Peitſche an einen Baumaſt, worauf ſie ſich ent⸗ 
fernten. Glücklicherweiſe verhinderte ein Knoten an der Peitſchen⸗ 
ſchnur das Zuſammenziehen der Schlinge und da ſchließlich auch der 
Aſt brach, wurde der junge Mann gerettet; in dem denkbar 
traurigſten Zuſtande brachte er die Nacht auf dem Felde zu, wo 
ihn heute früh ein Milchmann bemerkte. Der Knabe iſt ſeinen 
Eltern wieder zugeführt. Sein baares Geld iſt geſtohlen. Einer 
der Raubmörder iſt bereits verhaftet. 

— Schneidemühl, 29. Auguſt. (Eine Reiſe zum 
Kaiſer.) Ein origineller Kauz paſſirte geftern, wie der „Schn. 
Ztg.“ berichtet wird, unſere Stadt. Der Arbeiter Grzelak aus 
Rzeszyn bei Inowrazlaw, verheiratet und Vater von 7 Kindern 
machte ſich Ende vorigen Monats auf, um nach Berlin zum 
Kaiſer zu gehen und ihn um Arbeit zu bitten, da er in ſeinem 
Dorfe ſolche nicht mehr finden konnte. An Zehrgeld nahm er 
einen Thaler mit. In Bromberg angekommen, beſtieg G. die 
Bahn, da ihm das Laufen nicht gefallen wollte. Da er aber 
ohne Fahrkarte eingeſtiegen war, ſetzte ihn der Schaffner auf der 
nächſten Station an die Luft, und jo war unſer biederer Landsmann 
gezwungen per pedes weiterzureiſen. Nach achttägigem Marſch 
hielt G. ſeinen Einzug in Berlin, konnte aber trotz allen Suchens 
den Kaiſer nicht finden. Mittlerweile war auch die Polizei auf 
G. aufmerkſam geworden, da er durch ſeine Kleidung die 
Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſich lenkte und auch 
bettelte. Er wurde feſtgenommen und nach Verbüßung einer 
einwöchigen Haftſtrafe entlaſſen. Am 16. d. M. trat G. ſeine 
Heimreiſe an und kam geſtern hierher, indem er verſicherte, nie 
nach Berlin gegangen zu ſein wenn er gewußt hätte, daß der 
Kaiſer nicht zu Hauſe ſei und es ihm ſo ergehen würde. 


Serbien. Der Abſchluß der zwiſchen Serbien und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn beſtandenen Zollſtreitigkeiten fol dem 
Vernehmen nach nahe bevorſtehen. — Königen Natalie macht 
nach längerer Pauſe wieder von ſich reden. Sie will gewiſſe 
Briefe ihres Exgemahls veröffentlichen, um ſich vor den wider 
ſie erhobenen Vorwürfen zu rechtfertigen. — Gegen den radicalen 
ſerbiſchen Abgeordneten Cir kovitſch iſt die Unterſuchung wegen 
Landesverrathes eingeleitet worden. 


Amerika. In Chicago iſt der Streik der Bahn⸗ 
arbeiter geſcheitert. In New⸗York dauert er dagegen 
noch fort. Heute Montag wird ein großes, allgemeines Ar⸗ 
beiterfeſt abgehalten werden. — Zwiſchen Guatemala und 
San Salvador iſt der Friedensvertrag nun wirklich defi⸗ 
nitiv unterzeichnet. — In Buenos Aires herrſcht eine ge⸗ 
wiſſe Beunruhigung immer noch fort. Die Truppen werden 


vorſichtshalber jede Nacht unter Waffen gehalten. Die Geſchäfte 
gehen ſchon etwas beſſer, aber die rechte Kaufluſt fehlt noch 
immer. 


— Marienburg, den 29. Auguſt. Die Hauptthä⸗ 
tigkeit beim Eiſenbahnbrückenbau) erſtreckt ſich 
jetzt auf die Herſtellung der Eiſenconſtruction. Die Arbeiten 
nehmen den regelrechteu Fortgang und die Uebergabe der 
neuen Brücke für den Verkehr wird zu dem beſtimmten Termin 
Mitte October erfolgen können. 

— Aus dem Kreiſe Flatow, 28. Auguſt. (Gänſe⸗ 
handel.) Während die Fleiſcher in hieſiger Gegend faſt kein 
Schlachtvieh mehr auftreiben können und oft Tage lang unter⸗ 
wegs ſind, um dann höchſtens einen mageren Hammel oder ein 
zur Zucht nicht geeignetes Kalb im Alter von wenigen Stunden 
nach Hauſe zu bringen, ſteht der Gänſehandel in ſchönſter Bläthe. 
Faſt täglich gehen von Bahnhof Linde ganze Waggonladungen 
Gänſe nach Berlin ab. Das Stück bezahlen die Händler mit 
33,25 M., ein Preis, wie er auch in früheren Jahren hier 
nicht niedriger war. 

— Dirſchau, 29. Auguſt. (Feuer.) Vorgeſtern Morgen 
brach auf dem Gute des Beſitzers Werner in Hoch - Stüblau 
Feuer aus, welches zwei große Hofgebäude, enthaltend Scheune, 


Wettrennen Bei Liſſomitz. 

Das Sommermeeting des Thorner Reitervereins, das geſtern 
auf dem Liſſomitzer Rennplatze ſtattfand hatte nur wenig Pu⸗ 
blicum angezogen. Die Tribüne und der Rennplatz waren nur 
ſchwach beſetzt, die übrigen Plätze faſt leer. Es war die Wahl 
des Tages inſofern eine für die Renncaſſe ungünſtige, als die 
am gleichen Tage ſtattfindenden Sedanfeierlichkeiten das Gros 


öferde- und Schafſtall, ſowie Wagenremiſe vernichtete. Ein R z 

18 Theil ne Ernte und 206 Schafe — — in den 1 1 zu Dielen, wolfdthlunlichen Vergnügungen ge⸗ 

Flammen um. führt hatten. Die Freunde des Sports aber, fc dem Rennen 
— Elbing, (Beſitzveränderung.) Das Gut W hatten 55 Ader lich dem friſchen, fröhlichen 

Roſenau bei Liebſtadt iſt von Beſitzer Litten in Königsberg an ro Sol e 925 n de 1 ve 5 abgeftedt, das Geläuf 

den Landwirth Jebens aus Elbing für den Preis von 337,500 3 9 gehenden Tage ein gutes. Ein 


0 war nicht aufgeſtellt. Sechs Rennen wurden ge⸗ 
ritten. 

1. Garniſon - Flachrennen für active und Reſerve⸗Officiere 
der Garniſon Thorn mit Ausſchluß des Ulanenregiments von 
Schmidt und des Siegers vom 29. Juni cr. 3 Mark Einſatz 
ohne Gewichtsausgleich 1500 Meter. Ehrenpreiſe den Reitern 
der erſten drei Pferde. Von den vier Reitern, die ſich der rothen 
Flagge ſtellten, gehörten drei dem Regiment v. d. Marwitz an. 
Lt. Abelmanns (Reg. 61) ſchwarz⸗br. Stute a. — 1. Lt. Deh⸗ 
nedes (2. Ing.⸗Inſp.) ſchwarze Stute a. — 2. Hauptmann 
Krafts (Reg. 61) braune Stute a. — 3. Die Siegerin führte 
vom Start aus und gewann das Rennen ſicher mit zehn Längen. 

2. Schweres Jagd ⸗ Rennen, für Pferde im Beſitz und ge⸗ 
ritten von Officieren der 35. Gavallerie - Brigade. Gewicht 
85 Kilogramm ſechs Mark Einſatz 2600 Mark. Ehrenpreiſe den 
Reitern der drei erſten Pferde. Lt. Doulons (4. Ulanen) br. W 
Binder a. Reit Beſ. — 1, Lt. Berrings (4. Ulanen) br. W. 
Knurring a. Reit.⸗Beſ. — 2, Lt. Subhy's (4. Ulanen) br. d. 


Mk. verkauft worden. 

— Danzig. 29. Auguſt. (Zwei Kinder verbrannt.) 
Heute Abend nach 10 Uhr brach in dem Hinterhauſe Brabank 
Nr. 6 auf dem Boden Feuer aus, welches in den dort brenn⸗ 
baren Gegenſtänden reiche Nahrung fand und ſich außerordentlich 
ſchnell verbreitete, ſo daß die Feuerwehr bei ihrer Ankunft das 
Obergeſchoß in hellen Flammen vorfand. Die aus dem erſten 
Schlafe emporgeſchreckten Einwohner vermochten kaum das nackte 
Leben zu bergen. Leider gelang dieſes, wie die „Danz. Ztg.“ 
berichtet, nicht Allen, denn unter den von der Feuerwehr Gebor⸗ 
genen waren zwei Kinder des Arbeiters Trucziuski durch die 
Rauchmaſſen erſtickt. Das eine Kind war bereits kalt und ſteif, 
als es unten ankam, das andere, welches noch warm war, wurde 
ſofort nach dem nahegelegenen Garniſonlazareth gebracht, doch 
konnte dort nur der bereits eingetretene Tod feſtgeſtellt werden. 
Dem energiſchen Einſchreiten der Feuerwehr gelang es, den 
Brand auf das Obergeſchoß zu beſchränken. 


keine Gerechtigkeit ohne Verdammniß werden, Gnade und 5 
herzigkeit aber will ich nicht! 

Roſina's Antlitz, welches vorübergehend von einem Hoffnungs- 
ſchimmer erhellt worden war, hatte plötzlich wieder einen bangen, 
zaghaften Ausdruck angenommen. Sie ſeufzte tief. 

„Junker von Alefeld, Ihr wollt nicht leben, und doch iſt 
das Leben ſo ſchön!“ 

„Dem Guten, Roſina Haunold! Ja, Euch muß das Leben 
ſchön erſcheinen! Wenn ich Euch begegnet wäre, vielleicht vor 
langen, langen Jahren, dann hätte wohl auch mir das Leben 
ſchön erſcheinen können!“ 

Und wieder ſeufzte ſie tief und ſchwer. 

noch Eins übrig. 
Auch Euer Bruder wünſchte, daß Ihr leben möchtet!“ ſagte 
fie leiſe, aber fie bereute ſchon im nächſten Moment, daß fie die 
Worte geſprochen hatte. Das Geſicht des Gefangenen wurde 
plötzlich von einer fahlen Bläſſe bedeckt; er ſchauderte fröſtelnd 
zuſammen. 

„Warum erinnert Ihr mich an Das, was nur vorüber⸗ 
gehend zu vergeſſen eine Wohlthat iſt?“ ſtieß er aus und ſeine 
Stimme klang hohl. „Ich weiß, daß manche Schuld auf mir 
laſtet, aber keine iſt an Größe der gleich, die ich auf mich lud, 
als ich zugab, daß Benedict für mich in den Tod ging, daß ich 
weiter zu leben wagte, nachdem er für mich geſtorben war! 
Jetzt wäre es beſſer geweſen, ich wäre dem Todten gefolgt, frei- 
willig meine Schuld bekennend!“ 


Barm- 


worfen genug war. Benedict hat nie einen anderen Gedanken 
gehabt als des Bruders Glück, nie eine andere Sorge als die 
um ſein Seelenheil. Er war ein frommer Gläubiger, eine reine 
Seele, wie nur ein ſchuldloſes Kind ſie ſein eigen nennen kann 
ein Mann, der aus Kummer über den verlorenen Bruder zum 
Einſiedler geworden war. Der Gedanke an dieſen hatte ihm 
nicht Ruhe, noch Raſt gegönnt und alle Bußübungen wollten 
ihm nicht genug erſcheinen, deſſen Sünden zu verringern. Als 
er nun in Erfahrung gebracht, daß die Hanſen einen Zug gegen 
Kniphof unternommen hatten, hat er ſich aufgemacht, und es 
iſt ihm, durch die Hilfe des Grafen Edzard, gelungen, an Bord 
des Schiffes zu kommen, auf welchem ſein Bruder unter Knip- 
een e weilte.“ 
on der Erinnerung an jene Stunde des Wiederſe 
überwältigt, ſtockte Hans von Alefeld und ſtarrte einige Au 
blicke in dumpfem Schweigen vor ſich nieder. Roſina ſtand mit 
angehaltenem Athem, in dem Blick den Ausdruck unſäglichſten 
Mitleids. Und doch wagte ſie kein Wort des Troſtes, der 
Beruhigung, kein Wort der Entſchuldigung zu ſprechen. Die 
Stimme des Gefangenen klang heiſer, als er endlich fortfuhr: 
„Benedict kam, um mit mir in den Tod zu gehen, und ich 
fand nur Spott und Hohn für den „Narren“, der nicht ablaſſen 
wollte, mich zu bekehren. Dann kam die Entſcheidung, der Sieg 
der Hamburger, ſchneller als wir erwarteten. Ehe wir uns ver⸗ 
ſahen, waren die Feinde an Bord und wir überwältigt, gebun⸗ 


Nun blieb ihr nur 


Sie blickte i den, — — Benedict. Der Blutverluſt ei 
te den In f er Entlang au erhal,] Wunde dale mir das Pewußtſein geraubt. Al ah um kan, 
ten, obgleich der Vater ihr geſagt, daß es keine ſolche gebe. Ein] war ich frei. — _ feilellos. Benevit ftanb, mit Ketten belastet, 


inmitten meiner Genoſſen, geſchloſſen wie dieſe, nur durch di 

Kleidung von ihnen unterſchieden. Wie er 1 durchgeführt, 10 

weiß es nicht, aber ich weiß, daß ich nur einen ſchwachen Ver⸗ 

n Er 1 55 > weiß. 955 0 den beſten aller 
rüder in den Tod gehen ließ, einem Verbrecher gleich i 

ſchmachvollſten Tod!“ gleich in den 
(Fortſetzung folgt.) 


„Nicht wahr, das iſt ſelbſt für Eure Lammesgeduld und 
Euren Glauben zu viel?“ fuhr der Gefangene nach einer Pauſe 
bitter fort. „Um Euch die ganze Größe meiner Schuld aber 
klar zu machen, laßt mich Euch noch eine Schilderung von dem 
Bruder entwerfen, den ich als einen Narren zu verhöhnen ver⸗ 


ſchneide und Schloſſerei von Robert Tilt-Thorn“ mit der Jahreszahl 
1890, welche von einem Eichenkranz umgeben iſt. Die zweite Seite 
beſtebt aus bellblauer Seide, in deren Mitte ſich zwei verſchlungene 
Hände befinden und von Goldbuchſtaben die Umſchrift „Durch Fleiß 
und Kraft — Man Vieles ſchafft“ angebracht iſt. Hergeſtellt iſt die 
Fahne in der Bonner‘ Fahnenfabrik. 

Im Theater wurde geſtern die Schlußvorſtellung der dies⸗ 
maligen Saiſon, — die 61ſte — gegeben und wit einer guten Dar⸗ 
ſtellung eines guten Stückes beendet. — Auch der Beſuch war ein ſehr 
guter und das lebhafte Beifallſpenden bezeugte, daß das Publieum ſehr 
befriedigt war. 

— Lehrer-Verein. Am Sonnabend fand im Waldſchlößchen Fiſcherei⸗ 
Vorſtadt, ein gemütbliches Beiſammenſein der Mitglieder mit ihren 
Angehörigen ſtatt. Der Einladung des Vorſtandes hatten viele Damen 
Folge geleiſtet, Lehrer Schuli-Thorn hielt einen Vortrag über ſeine 
Reiſe in Norwegen. Er hat an der von einem Lehrer in Pommern 
veranſtalteten Geſellſchaftsfahrt theilgenommen. Nach dem Vortrage 
verblieben die Tbeilnehmer noch mehrere Stunden bei Tanz und Spiel 
beiſammen. Nächſte Sitzung den 20. September. 

— Richtefeſt. Der Artusbau, an dem ſeit dem Juli vorigen 
Jahres gearbeitet wird und der, nach dem Anblick zu urtheilen, ein 
Prachtgebäu de und eine Sehenswürdigkeit unſerer Stadt zu werden 
verspricht, iſt jetzt ſoweit vorgeſchritten, daß die Dachconſtruetion am 
Sonnabend Nachmittag errichtet werden konnte. Hierbei wurde in üb- 
licher, aber etwas feierlicher Weile das ſogenannte „Richtfeſt“ begangen. 
Gegen 4 Uhr bolten die Zimmerer und Maurer in einem langen Zuge 
mit Muſik an der Spitze die Richtkrone vom Roggatzſchen Zimmerplatze 
ab, mit der ſie unter den Klängen eines fröhlichen Marſches durch die 
Stadt bis zum Bauplatz marſchirten, wo ſich der Erſte Bürgermeiſter, 
die Baumeiſter und mehrere Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden ein⸗ 
gefunden hatten. Während des Heraufziehens der Krone ſpielte die 
Capelle den Choral „Lobe den Herrn“ und nach der Befeſtigung am 
Dachfirſt ſprachen der Zimmerer- und Maurerpolier die Feſtrede, welche 
mit einen Hoch auf die Stadt und die ſtädtiſchen Behöeden als Bau: 
herrn endeten und hinterber ließ die Capelle noch einige fröhliche Weiſen 
erſchallen. Die anweſenden Zuſchauer begaben ſich alsdann in den 
Bau und beſichtigten die einzelnen Räume des großen Gebäudes, deſſen 
prächtige Ausführung allgemeinen Beifall fand. Die Bauhandwerler, 
denen für dieſen Feſttag eine beſondere Gratification bewilligt worden 
iſt, indem der Maurerpolier 50 Mark, der Zimmerpolier 30 Mk. und 
die Leute je einen Taz Lohn ausgezahlt erhielten, begaben ſich ſpäter 
nach dem Holder⸗Egger'ſchen Lokal, wo in froher Geſelligteit der Abend 
verbracht wurde. Auch die Meiſter hatten ſich bier eingefunden. 

— Naturalleiſtungen. Aus Anlaß eines Specialfalles ſind die 
preußiſchen Regierungs-Präſidenten von dem Miniſter des Innern und 
dem Kriegsminiſter darauf aufmerkſam gemacht werden, daß nach dem 
Inkrafttreten des Geſetzes über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete 
Macht im Frieden vom 13. Februar 1875, welches im § 4 beſtimmt, 
daß alle durch die Benutzung von Grundftüden zu Truppenübungen 
entſtehenden Schäden aus Militärfonds vergütet werden, der Miniſte⸗ 
rial⸗Erlaß vom 14. April 1884 als aufgehoben anzuſehen iſt. 

— Der internationale Rundreiſeverkehr zwiſchen Italien einer⸗ 
ſeits und der Schweiz, Deutſchland, Oeſterreich, Belgien und Holland 
andererſeits hat, dem „Berl. Aetionär“ zufolge, nach vielfachen Verhand⸗ 
lungen unter den betheiligten Bahnverwaltungen eine bemerken swerthe 
Beſſerung erfahren, die den Reiſenden von vielen läſtigen Vorſchriften 
befreit. Ein italieniſches Rundreiſebillet von Grenzſtation zu Grenz⸗ 
ſtation oder, wie es in der officiellen Eiſenbahnſprache heißt, ein Rund⸗ 
reiſebillet ſüdlich der Alpen wurde bisher im internationalen Rund- 
reiſeverkehr vereinzelt nicht ausgegeben. Für die Reiſe von den Sta⸗ 
tionen der genannten Länder aus bis zur italieniſchen Grenze und für 
die Rückfabrt von der italieniſchen Grenze waren bisher Anſchlußbillets 
zu löſen, die aber nicht für die gleiche Strecke lauten durften. Erſt in 
Verbindung mit dieſen Anſchlußbillets waren die bezeichneten italieniſchen 
Rundreiſebillets erbältlich. Dieſe Beſtimmung iſt feit dem 1. d. Mts. 
aufgehoben. Der Reiſende erhält alſo die betreffenden Rundreiſebillete 
ſüdlich der Alpen von nun an auch ohne die bisber erforderlich geweſenen 
Anſchlußzbillets nördlich der Alpen. Dieſe nunmehr ſelbſtſtändigen italte- 
niſchen Rundreiſebillete liegen aber nicht nur an den betreffenden Grenz⸗ 
ſtationen auf, ſondern auch an vielen größeren Stationen der oben 
genannten Länder. 

a. Gefunden wurde ein Schlüſſel in der Coppernicusſtraße, eine 
Zange am Altſt. Markt, ein hölzerner Ring in der Eliſabethſtraße. 

— Polizeibericht. Sieben Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Naß und Jern. 

f * (Ein Läutewerk) wie ſolches in keiner Kirche 
in Deutſchland bis jetzt beſteht, wird in der neuen katholi⸗ 
ſchen Kirche in Schierſtein, Rheingau, angebracht. Acht 
metallene Röhren im Durchmeſſer von circa. 30 Centimeter, 
jede entſprechend kleiner, werden mittelſt eines Taſtwerkes, 
ähnlich einem Clavier, durch Hämmer angeſchlagen und geben 
ſo ein harmoniſches Geläute. Die größte Röhre ſoll den Ton 
einer großen Domglocke haben. In England ſind dieſe Läute⸗ 
werke ſchon mehrfach angebracht und ſollen ſich ſehr gut bewähren. 

„(Die berliner „ Blitzmädel“) finden auch außer⸗ 
halb der Reichshauptſtadt Nachfolge. Nach dem Vorgange der 
berliner Poſtverwaltung, die bekanntlich eine ganze Anzahl junger 
Damen mit Erfolg im Fernſprechbetriebe angeſtellt hat, ſollen 


Pallaſch a. Reit⸗Beſ. — 3. Lt. Helms (4. UL) br. St. 
Borgia a. Reit⸗Beſ. — 0, Von neun Pferden, die genannt 
waren, hatten fünf Reugeld bezahlt. Als das Feld zum erſten 
Male die Tribüne paſſirte führte Borgia, dahinter Vindex, Knorring 
unddann Pallaſch. Bald aber ſetzte ſich Vindex an die Spitze, wo⸗ 
gegen Knorring der nur widerwillig ſprang, ganz abfiel, ſodaß es 
ſchien, als wolle er das Rennen aufgeben. Im letzten Drittel 
der Bahn aber ſcharf, getrieben gelang es dem braven, alten 
Gaul auf den zweiten Platz zu rücken. 10 Längen trennten die 

ieger. 

3. Preis von Charlottenburg. Jagdrennen. Ehrenpreis und 
300 Mark dem erſten. 150 Mark dem zweiten, 50 Mark dem 
dritten Pferde. 15 Mark Einſatz, 10 Mark Neugeld. Gewicht 
ſechs Kilo unter der Scala. 2600 Meter. Der Starter 
konnte von neun gemeldeten Pferden fünf entlaſſen. Lt. Doulon's 
(4. Ulanen) dkbr. W. Bachus a. Reit.⸗Beſ. — 1. Lt. Schlüter's 
(4. Ulanen) dkbr. St. Roly Poly a. Reiter. Lt. Weinſchenk. 
— 2. Lt. Prinz Solm's (12. Drag.) br. St. Norna a. Reit.⸗ 
Beſ. — 3. Lt. Frhr. v. Venningen's (5. Cüir.) br. St. Mary 
a. Reit.⸗Beſ. — 0. Lt. Frhr. v Lüttwitz's (3. Drag.) br. W. 
Dandy a. — 0, Reit. Lt. Graf Weſtarp. Das Feld, das ſich 
geſchloſſen auf die Beine machte, führte Mary, die aber bald 
verhalten wurde. Als die Concurrenten zum zweiten Male die 
Tribüne paſſirten, lag Norna voran in hartem Kampf mit Bachus, 
dem ſie ſchließlich weichen mußte. Dem Reiter von Roly Poly 
gelang es durch glänzenden finiſh ſie auf den zweiten Platz zu 
werfen. Zwei Längen zwiſchen Bachus und Roly Poly, vier 
Längen dahinter Norna. Dandy wollte ſich nicht ſtrecken und 
hatte mit dem Rennen nichts zu thun. 

4. Leichtes Jagdrennen für Pferde im Beſitz von activen 
oder Reſerve⸗Officiere der 35. Cav.⸗Brigade. Gewicht 75 Kil. 
6 Mark Einſatz p. o. p 2000 Meter. Ehrenpreiſe den Reitern 
der erſten drei Pferde. Lt. Schlüters (4. Ul.) br. W Seidlitz 
a. Reit. Lt. Dulon — 1. Lt. Frhr. von Venningen's (5. Cüir.) 
br. W. Page a. Reit.⸗Beſ. — 2. Lt. Fullerton⸗Carnegies (5. Cüir.) 
br. W. Senſe a. Reit⸗Beſ. — 3. Lt. von Puttkamer's (5. Cüir.) 
br. W. Adonis a. Reit.⸗Beſ. — 0, 7 Pferde liefen. Das Rennen 
geſtaltete ſich zu einem Zweikampf zwiſchen Seidlitz und Page, 
in dem Erſterer ſchließlich mit 3 Längen ſiegte, weit dahinter 
a, Adonis Reiter, der als dritter einkam, hatte ſich ver: 

en. 

5. Thorner Jagdrennen. Ehrenpreis und 250 Mark dem 
erſten, 80 M. dem zweiten, 50 M. dem dritten Pferde. 20 M. 
Einſaz. 10 M. Reugeld. Gewicht 3 Kil. unter der Scala. 
J Meter. Lt. Schlüter's (4. Ul.) dbr. St. Geduld 4j. Reit. 
Lt. Weinſchenk — 1. Lt. Frhr. von Venningen's (5. Cüir.) 
dbr. St. Philemia a. Reil.⸗Beſ. — 2. Lt. von Fiebig's (12. Drag.) 
br. St. Seaweed a. Reit.⸗Beſ. — 0. Der Reiter des Favorits 
Seaweed trennte ſich an der erſten Hürde von ſeiner Stute, die 
dann entlief. Geduld und Philemia gingen Kopf an Kopf durch 
die Bahn und nur mit einer halben Länge konnte die Vierjährige 
als Erſte ihre Naſe durch die Gewinn-Pfoſten ſtecken. 

6. Troſt⸗Hürden⸗Rennen. Ehrenpreis und 150 Mark dem 
erſten, 100 M. dem zweiten Pferde. 10 M. Einſatz, Gewicht 
2 Kil. unter der Scala, 2000 Meter. Lt. Schlüter's (4. Ul.) 
dbr. St. Roly Poly 4j. Reit. Lt. Weinſchenk, — 1. Lt. Frhr. 
v. Lüttwitz' (3. Drag.) br. W. Dandy a. Reit. Graf Weſtarps, 
— 2. Dandy zeigt jetzt mehr Luſt zum Laufen und hielt ſich 
an den Gurten von Roly Poly, den Sieg vermochte er der 
Trachenberg⸗Tochter aber doch nicht ſtreitig zu machen. 


AJocales. 
Thorn, den 1. September 1890. 


fele > Sedanfeier. Gerade in unferem Thorn bat ſich die Jabres⸗ 
er des denkwürdigen Sedantages zu einem Volksteſte im wahrſten 
tune des Wortes geſtaltet, gerade bier und nicht häufig wo anders, 
if das Feſt ein ſolches geworden, an dem fih Jung und Alt, Arm und 
Reich betheiligen, an dem ſich alle Stände zuſammen inden, um einen 
vaterländiſchen Gedenktag zu begehen, deſſen Bedeutung ja auch von 
allen Ständen gemeinſam geſchaffen worden iſt. So hat ſich denn fett 
Jahren an der Sedansfeier in der Ziegelei ein äußerſt zahlreiches Pu- 
blikum zuſammengefunden um Genüſſe zu bieten und ſolche zu empfangen 
und ſo war es auch geſtern wieder, daß eine zablloſe Menſchen⸗ 
menge an dem patriotiſchen Feſte theilnahm. Das Wetter, das wäh⸗ 
rend der Nacht ſehr regneriſch und am Morgen noch ſehr zweifelhaft 
war, klärte ſich gegen Mittag auf und ließ die Sonne in voller Pracht: 
hervortreten, fo daß man ſich zu dem Feſte kein ſchöneres Wetter denken 
onnte, als es war: Der Boden vom nächtlichen Regen feſt und ftaub- 
rei, die Luft trocken und mittelmäßig warm und oben ein lachender 
lauer Himmel und eine goldige und nicht zu beiße Sonne. Daß unter 
ſolchen Umſtänden Alles hinauseilte, war nicht zu verwundern und die 
won umme von Menſchen um 2 Uhr Mittags auf der Esplanade gab 
Pe ein Bild von dem Feſtgewimmel Nachmittags. Dort auf der 
blanade fammelten ſich gegen drei Uhr allmäblich die Gewerke der 

5 8795 Klempner, Maurer, Schloſſer, Schneider ꝛe. außerdem der 
e Turnverein und andere Corporationen zu einem flatt- 
entwidelt unge der unter ſröͤblichen Märſchen zur Ziegelei zog. Hier 
iſcen te ſich bald in der üblichen Weiſe ein frobes Leben. An den 
auf den Promenaden ergingen ſich die Anweſenden in der freien 


atur, i 1 vom 1. October ab auch in Cöln dreißig junge Damen i 
ſie Sagen rend den Kindern überall Plätze errichtet waren, an denen tigen Telephonamte angeſtellt werden. 0 Falle dieselben nicht we 
terten eini piele in den mannigfachſten Variationen übten. Hier klet. zügliche Schulzeugniſſe aus Töchterſchulen aufzuweiſen haben 
Wettlauſen am glatten Maſte boch, dort vergnügten ſich einige mit] muͤſſen fie ſich einem Examen, ähnlich dem der Poſtgehilfen, 
und fo wei an dritter Stelle erprobten fie ihr Auge mit dem Teſchin unterziehen. Sie erhalten das Gehalt der Hilfsarbeiter nämlich 
Ju . ter, überall ein frobes fröhliches Bild von Jung und Ait. 2 —2Y, Mark pro Tag. Durch dieſe Einrichtung soll 5 7 
bielt ein Pauſe beſtieg der Erſte Bürgermeister die Rednertribüne und lich den Töchtern von Beamten Gelegenheit zum Broderwerb 
Ueberblig . eg 8 IE: = 3 2 n geboten werden. 5 

en nd damit die Bedeutung edantages klarlegte un llerlei.) Am Freit . 
mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, das ein jubelndes Echo fand. ” dorf be Bean dend zehn Uhr fand auf der Vorort 


ſtation Wilmersdorf bei Berlin ein Z u ſammenſto ß eines Per⸗ 
ſonenzuges mit einem Rangierzuge ſtatt. Der Locomotivführer und 
Heizer find todt, fünf Paſſagiere verwundet. — Ein Mord und 
Selbſtmord, bezw. Doppel ſelbſtmord it Sonnabend 
Mittag in der Reichenbergerſtraße in Berlin verübt. Es hat 
daſelbſt ein 23jähriger Poſt⸗Aſfiſtent, erſt ſeine Geliebte, eine 
Kellnerin, und dann ſich ſelbſt mittelſt Revolvers erſchoſſen. 
Man fand die Leichen in der Wohnung des Mädchens auf dem 
zur Betbeiligung am N Bette liegend vor. Beide hatten die Wunden in der Beuſt. — 
efand ſich auch die Ti Sefläuge mur Sedanfeier aufgefordert wurden, In der Kirchſtraße in Berlin wurde ein Alempmermeifter durch 
Leute ſich As ht ie Tiltſche Fabrik. Der Befiger war bereit, feine einen ſich erhebenden Sturmwind vom Dache eines Gebäudes herab⸗ 
eier mi etheiligen zu laſſen und auch letztere wollten jebr gern die geſchmettert. Der Unglückliche war ſofort todt. — Beim 
teſelbe nchen, glaubten aber zum Feſtzuge einer Fahne zu bedürfen. Pion-Bataill. Nr 5 in Glogau find Maſſenerkran kungen 

or 155 5 alsdann beſtellt worden und auch innerbalb der kurzen Zeit an gaſtriſchem Fieber mit typhöſen Erſcheinungen ausge brochen. 

8 S agen hier angelangt, ſo daß ſie noch im geſtrigen Zuge | Das Bataillonfiit in ein iſoliertes Barackenlager verliegt und 
055 dunte. Die Fahne iſt auf der einen Seite aus weißer Taffet- nimmt auch am Manöver nicht Theil. — Ein St ulmeiſter 
zeigt in der Mitte Enbleme der Schloſſerei und die Inſchriſt „Dampf- | des Kaiſers von Rußland brachte am Sonnabend in vo) ler Uni⸗ 


Pe 9 weiter geſpiell, geſungen, gelacht, getanzt, promenirt, con 


urg amüſirt, bis die bereinbrechende Dunkelbeit zur Heim⸗ 

Bube ane Wie der Hingang, wurde auch der Rückgang in feſtlichem 

Muſit, dem 8. der eine noch eine größere Länge aufwies und unter 

bengaliſcher 1 patriotiſcher Lieder und dem Scheine zablreicher 

Marftplatze auflähe N gegen 10 Uhr die Stadt erreichte und ſich am 
— Neue e. Damit hatte die Sedanfeier ihr Ende erreicht. 

eue Fahne. Unter den induſtriellen Etabliſſements, welche 


form die Troika mit dem Dreigeſpann, welche Zar Alex⸗ 
ander unſerem Kaiſer zum Geſchenk gemacht hat, nach dem neuen 
Palais bei Potsdam, um Wagen und Pferde dort dem Kaiſer 
vorzuſtellen. — Ein Rheinaus bruch iſt in der Nacht zum 
Sonnabend an der öſterreichiſch⸗ſchweizeriſchen Grenze erfolgt. 
In Hohenems (Vorarlberg) durchbrach der Rhein die Steinwehr 
und den Binnendamm und ſtürzte von Altach- und Beuern über 
alle Fluren von Hohenems. Das ganze Gebiet iſt in einen 
weiten See verwandelt, die Erndte total vernichtet, der Verkehr 
geſperrt. Auch im Canton Graubünden hat der Rhein große 
Verheerungen angerichtet, der Weg zu den dortigen Alpenpäſſen 
iſt geſperrt. Jetzt fällt das Waſſer allenthalben, doch iſt der Schaden 
ſehr groß. — Unter dem Namen der „Lebensretter“ hat ein 
deutſcher Hutfabrikant einen eleganten Hut gefertigt, der ſich in den 
Dienſt des Samariterweſens ſtellt. So befindet ſich am Hute ſtatt 
der ſonſt üblichen Sturmſchnur ein dünner Gummiſchlauch, der im 
Falle einer Verwundung, beſonders bei Blutvergiftungen, zum 
Abbinden der geſunden Theile dient. In einer Seitentaſche im 
Innern des Hutes findet man in einem Couvert mit Eiſenchlorid 
getränkte Watte, in einer anderen waſſerdichten Verbandſtoff. 
Ebenſo iſt das Band, welches außen um den Hut liegt, mit 
einem Haken verſehen, wodurch daſſelbe als Feſthalter um die 
Compreſſe dient. Auf dem Aerzte⸗Congreß in Berlin war der 
neue Hut ſchon vorgelegt worden und hatte den Beifall der Ver: 
ſammlung gefunden. 
Mühlenbericht. 


Bromberg, den 18. Auguſt 1890. 


A | Bisher 
Weizen ⸗ Fabrikate Ar 4 4 3 
i „170 is | 20 
3 ei 2 ee 1720 
Kaiſerauszugmehl - 187 — || 18 | 60 
Mehl 000 . 2 17 | 60 
do. 00 weiß Band . | 14 | — 14 55 
Mehl 00 gelb Band.. 13 80 14 40 
do. P 8 9 Ser | 8 60 
utt RS ER 5 — 2 
Kaete d 5 44 60 4 60 
ee. 
2 
Roggen Fabrikate: e 
A 1214 — I® 11 | 60 
r 1120 811 — 
Mehl 21211 1060 7 
do. II 1-0 — 
Gemengt Mehl 9 8089 — 
A 5 — 8 
Gerſten⸗ Fabrikate: 5 
Graupe Nr. 17 
do. 2 [1550 [81 | 50 
„ 14 50 14 | 507 
do. e 13 | 50 13 |] 50 
do. 8 13 | — 13 | — 
do. 7 6 12 | 50 12 | 50 
DD. doe 1 1 
Grütze Nr. 1 1858 13 | 50 
do. 5 12 | 50 12 | 50 
do. Fe 121 — 13 
net 1040 10 | 40 
Futtermehl t . 5 60 560 
Buchweizengrütze . . 15 20 15 | 20 
do; n 14 | 80 11 | 80 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 


Berlin, den 1 September. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt I. 9. 90. | 30. 8. 96 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . > Ä 249,90 247,— 
Wechſel auf Warſchau kurz 249,50 246.70 
Deutſche Reichsanleihe 3%, pro. 99,90 99,90 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 72,90 72,30 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 69,30 68,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ proc. 98,20 98,10 
Disconto Commandit Antheile 229,50 228,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 183,20 182,70 
eizen: Sept.⸗ODet. 190,50 209,.— 
April-Mai 190,25 190,— 

loco in New:Nort . 105,50 106,40 

Roggen: loeo 3 n 164,— 165 — 
Sept, Se., 8 169,25 173,20 
Oetober⸗November e 165,25 168,20 

April⸗ Mae: 160,50 163,50 

Nüböl: September⸗Oetober > 61,68 61,60 
April-⸗ Mai . 56,50 60,20 

Spiritus; 50er loco 5 60, — 60,— 
70er loco 8 . 41,.— 40,50 

70er September 40,50 40,20 


70er September⸗Oectober 39,70 39,50 
Reichsbank⸗Discont 4 p&t — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp 5 pCt. 
Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 0,47 m unter Null 


Jetzte Nachrichten. 

Für den letzten Sonntag hatten die berliner Socialiſten eine 
Maſſendemonſtration in der Feier des Todestages Laſſalles ge⸗ 
plant. Eine wahre Völkerwanderung nach dem nahen Friedrichs⸗ 
hagen wurde angekündigt. Aber trotzdem am Sonntag Vor⸗ 
mittag ſchönes Wetter war, war die Theilnahme der Arbeiter 
ſehr gering, die Züge waren nicht ſtärker, als ſonſt beſetzt, und 
ſtatt der erwarteten Zehntauſende kamen ſchließlich einige tauſend 
Mann zuſammen, die ſich in der Umgegend von Friedrichshagen 
zerſtreuten und mit ihren Familien in den verſchiedenen Localen 
vergnügten. Das dort ſtationirte Militär hatte, ſoweit bisher 
bekannt, keine Gelegenheit zum Einſchreiten. Da Nachmittags 
Regen und ziemlich empfindliche Kühle eintrat, hat die Land⸗ 
parthie wohl zeitig ihren Abſchluß erreicht haben. — In Pots⸗ 
dam hat am Sonntag in Gegenwart der kaiſerlichen Majeſtäten 
die Taufe der Tochter des Erbprinzen von Hohenzollern ſtattge⸗ 
funden. Das Kind erhielt die Namen Auguſte, Victoria, Wilhel⸗ 
mine, Antonie, Mathilde, Eliſabeth, Ludovica. — Reichscommiſſar 
von Wißmann iſt am Sonntag mit ſeinem Begleiter Dr. Bu⸗ 
miller nach Brüſſel gereiſt, um der ſchon früher eingegangenen 
Einladung und des Königs Leopold zu entſprechen. Ueber Cöln, 
Bremen, Hamburg kehrt der Reichscommiſſar nach Berlin 
zurück. — Eine Anzahl von Bergleuten in Jemappes in Belgien 
hat die Wiederaufnahme der Arbeit für dieſe Woche beſchloſſen. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Petersburg. 1. September. Auswärts verbreitete 
Gerüchte von einer Verſtimmung zwiſchen den Kaiſern 
Wilhelm II. und Alexander während der letzten Manöver⸗ 
tage in Narwa werden von maßgebender Seite als voll⸗ 
ſändig aus der Luft gegriffen, bezeichnet. Nach Mittheilung 
der Betheiligten liegt nicht der leiſeſte Anhalt zu derartigen 
Muthmaßzungen vor. 


siatt und bemustert, 


nur Yrima-Qualifat. 
Bei Abnahme von 10 Metern an 15 pCt. Rabatt. 


Stets vorräthig bei 


Ortsſtatul. | 


betreffend die Anlegung, Bebauung und Veränderung | 


von Straßen und Plätzen | 
in 


der Stadtgemeinde Thorn. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für 

den Monat September cr. reſp. für 

Monate Juli /Auguſt er. wird 

in der Knaben⸗Mittelſchule 

am Mittwoch, den 3. September er. 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 

in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 5 

Töchterſchule ! Auf Grund des $ 11 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 und 

am Donnerſtag, den 4. September cr. 88 12 und 15 des Geſetzes betreffend die Anlegung und Veränderung von 

von Morgens 9 Uhr ab Straßen und Plätzen vom 2. Juli 1875 (Geſetz Sammlung Seite 561) wird 

erfolgen. hiermit, unter Aufhebung und bezw. Aenderung des Ortsſtatuts vom 3. bis 


5 


Die Erhebung des Schulgldes er⸗ 14. September 1883 für den Gemeindebezirk der Stadt Thorn Folgendes 
folgt nur in der Schule, wobei wir verordnet: 
bemerken, daß die bei der Erhebung 


an Rückſtände verbliebenen Schulgelder 5 BER 
executiviſch beigetrieben werden. } Für die Anlegung neuer, für die Verlängerung ſchon beſtehender zur 


Thorn, den 30. Auguſt 1890. Bebauung beſtim:mter Straßen, ſowie für den Anbau an ſchon vorhandene, 
Der Wagiſtrat bisher unbebaute Straßen und Plätze find die feſtgeſtellten oder noch feſtzu⸗ 
re ſtellenden Stadtbebauungspläne maßgebend. ! 
Bekanntmachung. Er Die Anlegung von Straßen, welche in den Bebauungsplänen nicht vor⸗ 
Donnerſtag 4 Septbr er geſehen find, iſt ſtatthaft, wennn: Ei | 
Vormiktags 10 Uhr 5 5 a. die Zweckmäßigkeit und Zuläſſigkeit der Anlage von den ſtädtiſchen 

ſollen beim Zwiſchenwerk IVa 
23 cbm. Klobenholz, 10 cbm. Stub⸗ 
ben und 1 Haufen Strauch N 
meiftbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung unter den an Ort und Stelle be⸗ 
kannt zu machenden ene 


Bebauungspläne 795 Fluchtlinien. 


| 
| 


t 


| Behörden unter Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde anerkannt ift, und 
| b. die Betheiligten ſich den Feſtſetzungen der bezeichneten Behörden in 
N Beziehung auf Richtung, Breite, Gefälle der Straßen unterwerfen 
und die für derartige Anlagen nach dieſem Statut zu ſtellenden Be⸗ 
dingungen erfüllen. 1 

8 2. 
x ; Die Baufluchtlinien werden von den Straßenlinien gebildet. g 
öffentlich verkauft werden. Durch die Bebauungspläne können jedoch für einzelne Straßen und 
Königliche Fortification Straßentheile Baufluchtlinien feſtgeſetzt werden, welche hinter die Straßen⸗ 
— Coppernieus Verein fluchtlinien zurücktreten, ſo daß Vorgärten frei bleiben. Die Breite der Vor⸗ 
Am 19. Februar k. Is. wird gärten iſt in dem Bebauungsplane für 90 Straße feſtzuſtellen. ' 

i i i de ! ur 
a e Stiftung | Anbau an unausgebauten Strafen. x 
vergeben. Die Bewerber, welche in An Straßen, oder Straßentheilen, welche noch nicht gemäß den bau⸗ 
einer der beiden Provinzen Oſtyreußens polizeilichen Beſtimmungen der Stadt für den öffentlichen Verkehr und den 
und Weſtpreußen heimathsberechlge ein Anbau hergeſtellt find, dürfen Wohngebäude, welche nach dieſen Straßen einen 
müſſen, haben neben einer kurzen An: Ausgang haben, nicht errichtet werden. | 
gabe ihres Lebenslaufes eine Arbeit . Der Bau iſt jedoch zu geftatten, wenn der Unternehmer folgende Ver⸗ 
einzureichen, welche ein Thema aus Want erfüllt, oder für die Erfüllung derſelben der Stadt Sicherheit 

leiſtet: 

ein öffentlicher 


dem Gebiete der Mathemathik, der Na- 2 re > 
R inzial⸗ oder I. Sofern im Zuge der künftig herzuſtellenden Straße 
turmifienfhaft, der prorinzac mer (unfertiger) Weg bereits vorhanden iſt: 


3 ſchichte der beiden Provinzen 5 r 
5 Zur N iind e. 1. die Verpflichtung, das vor dem zu bebauenden Grundſtück lie 
rechtigt: a) Sludirende, b) ſolche der gende Straßenland, längs der ganzen, die Straße berührenden 
Viſſenſchaſten befliſſene junge Tele, welche Grenze des zu bebauenden Grundſtücks, bis zur Mitte der feſt⸗ 


geſetzten Straßenbreite, und falls die Straße breiter als 26 
Meter iſt, wenigſtens bis auf 13 Meter von der Straßen⸗ 
fluchtlinie des Grundſtücks, jedenfalls aber bis zu dem beſte⸗ 
henden öffentlichen Wege hin frei zu legen und entſprechend 
den polizeichen Beſtimmungen als Straße fertig zu ſtellen und 
zu entwäſſern; | 
.die Verpflichtung, den über den beftehenden Weg, bezw. über 
die Mitte der projectirten Straße, oder über die Breite von 
13 Metern hinaus liegenden Theil ſeines Grundſtücks, ſoweit 
derſelbe in die Straße fällt, auf Verlangen der Stadt aa dieſe 
abzutreten, vorbehaltlich der nachträglich, in Gemäßheit des 
Geſetzes vom 11. Juni 1874 zu ermittelnden, von der Stadt- 
gemeinde zu zahlenden Entſchädigung. 
II. Sofern im Zuge der künftig herzustellenden Straße bisher kein 
öffentlicher Weg vorhanden war: 
die Verpflichtung, die Straße in ihrer ganzen Länge, bis zum 
Anſchluße an einen beſtehenden öffentlichen Weg frei zu legen 
und entſprechend den polizeilichen Beſtimmungen als Straße 
fertig zu ſtellen, zu entwäſſern und fünf Jahre ang zu unter ⸗ 
halten, oder zu dieſen Maßnahmen erſorderlichen Koſten zu 
erſtatten, jedoch mit Vorbehalt des Rechts auf antheilgen Erſatz 
dieſer Koſten aus den von andern Anliegern der Straße bei 
fortſchreitender Bebauung nach § 4 dieſes Ortsſtatuts zu 
leiſtenden Zahlungen. 


ihre Hludien vor nicht länger als zwei Jahren 
beendigt haben. Nur Bewerbungen, welche 
bis zum 1 Januar 1891 eingehen, 
werden bei der Stipendien⸗Vertheilung 
berückſichtigt. Die Bewerbungen ſind 
an den Vorſitzenden, Herrn Profeſior 


Thorn, den 19. Juli 1890. g 


werden auf dem Hofe der 
Caſerne 

40 ausrangirte Dieuſtpferde 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verkauft. 

Thorn, den 30. Auguſt 1890. 


Ulanen-Regiment v. Schmidt 
7 Zieht die Stadt in dieſem Falle die Beiträge von den Anliegern der 
Aus verkauf! Straße ein, — wozu fie nicht verpflichtet iſt — jo iſt fie in keinem Falle 


Die Colonial. und Material- verpflichtet, dem Unternehmer, welcher die Straße fertig geſtellt hat, mehr 
Waaren Beſtände der 6. Kali. herauszuzahlen, als ſie von den Anliegern wirklich empfangen hat und die 
nowski’jchen Concursmaſſe jollen billig] Verfügungen des Magistrats, — betreffend Feſtſetzung der Straßenbaukoſten, 
ausverkauft werden. Vertheilung und Einziehung der Beiträge u. ſ. w. — ſind in dieſem Falle 

Auch iſt die Ladeneinrichtung zuffür den Unternehmer mit Ausſchluß des Rechtsweges unbedingt verbindlich. 


verkaufen. (Fortetzung folgt.) 
r nn nme none 
Gustav Fehlauer, Hiermit warne ich Jedem, meiner | 


Verwalter. | 


Invaliditäts⸗ und 
Alters⸗Verſicherungs⸗ 
Formulare 


zu den vor dem Inkrafttreten des In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungsge⸗ 
ſetzes zu beſchaffenden Arbeits» ꝛc. Nach 
weiſen, als: 
A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 
B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 
C. Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 


leder Zeltungsſeser, Frau Auna Lewandowsb a, 
eee eee 
welcher über richtige Ausſprache u. 
Bedeutung irgend eines Fremd⸗ 
wortes im Zweifel iſt, findet aus⸗ 
führliche Beleh. in W. Bodeusch’ 
Fremdwörterbuch (I4te Auflage 
25 Bogen ſtark, gut geb. 2½ M.) 
das von namhaften Blättern als 
eins der zuverläſſigſten, reich⸗ 
reichhaltigſten u. billigſten Nach⸗ 
ſchlagbücher empfohlen wird. 
(Verlag von F. G. L. Greßler, 
Langenſalza.) 
Vorräthig in der Buchhdlg. von 
Walter t.ambeck. 


fie mich böswillig verlaſſen hat und ich 
für nichts aufkomme. 
Stenislaw Lewandowski, 


Wir kaufen alle Arten 


wollener Lumpen 


jederzeit zu den höchſten Preiſen und 
zahlen | 
60 ME, 


Cöpenick, Caſſe 2%. 
Auf Wunſch ausführl. Preiscouraut 


kenkaſſen; Mend W̃ 
D. Krankheitsbeſcheinigung von Gel n b Com er an & Wharton 
; 5 Berlin 0. Alexanderſtr. 13. 
meinbebehörben ; 20 tüchtige e 


ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck, 
255 Bäckerſtraße 255. 
6FCCF FFC 
Bocderhrabe 257 iſt die zweite Etage 
zu vermiethen. Hintzer 


—— — — 


200 Ctr. gefundes Kuhhen 
400 Cie. Maſchinenſtroh 
ſind zu haben bei a 
Örser in Stewken, 
Bahnhof Thorn. 2 
Ein möbl. Zim. Kloſterſtr. 312, part. 


Kopfſteinſchläger 

finden von ſogleich für den ganzen 

Winter Beſchäftigung bei g 
Max Zebrowski, 
Strasburg, Weſtpr. 


— 


IM. N. an die Exped. d. Ztg. 


geb. 
Piechoczinska etwas zu borgen, da 


! 
| 
Schiffseigner. | 
| 


jetzt für reines Neutuch 
für rein getrenntes 
Alttuch 18 Mk. per 100 Kilo Fa! * 


Kunſtwoll⸗Fabrik ö 


iſt bis zum 16. Sep⸗ 


tember verreiſt u. wird 

vertreten durch die 
Herren Dr. Szuman u. 
Dr. Siedamgrotzky. 


I Schmerzloſe 
Bahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 

Culmerſtraße. 
Cordpantoflel Pra- Pra & 
steppt. Tilzsohl. M. 3,90, m. imit. 
Tecbechlen 1. 40, gegen 
E Alles m. Pechdraht 


„_. Mol & Bieser, yarm. 0. Engelhardt, Zeit. 
All gebrauchten Briefmar ken 
E kauft fortwährend, Proſpect 
gratis. & Zechmeyer, Nürnberg. 
Preuß. Looſe I. Klaſſe 
1 95, ½ 45, ½ 22, ½ 11 Mk. kauft 
Landsberg, Berlin, Gertraudtenſtr. 18. 


—— 


Betrag Tann b. Poftauftrag erhob. werd. 
Wie 1 wi 
zen Sensationell! "x" 


Berechtigten Erfolg! erzielt 
meine unter ſtrengſter Garantie der 
Echtheit zum Verkauf gebrachte, für 
jeden Raucher unentbehrliche 

Wiener Rauchgar nitur 
beſtehend aus: 

1 echt Meerſchaumpfeife mit maſſiv 
feuer:verg. oder verſilb. Beſchlag 
ſammt 

echt Badener Weichſelrohr mit 
Hornmuotirung, 

echte Meerihaum = Cigarrenjpige 
mit echtem Bernſtein, 

echte Meerſchaum⸗Cigarretsſpitze 
mit echtem Bernſtein, 
„garantirt la Qualität“ 


2 — — 


1 Nickelfeuerzeug, 

1 Cigarrentaſche mit Nickel » Ver: 
zierung, 

in eleganter Ausſtattung um den 

Preis von 


nur Mk. 4,40. 
Verſandt gegen Baar (auch Brief- 
marken) oder Nachnahme durch die 
Fabrik⸗Niederlage 


S. Birnbaum, Wien IX. 


Bei vorheriger Einſendung des 
Betrages nebſt 60 Pf. porto- und 
zollfrei. 

Illuſtr Preisliſte mit 20 Pf. franco. 
Wiederverkäufern Rabatt. 


2 welche ihre Nieder⸗ 

Amen, kunft erwarten, fin⸗ 
den Rath und freundliche Aufnahme 
bei Frau Ludew=ki in Konig sberg 
i. Pr., Oberhaberberg 26. 


Ein erfahrener Buchhalter, ſchöne 
Handſchrift, übernimmt bei ſtr. Diser. 
Ordnung der Bücher. Offerten unter 


Malergehilfen 
finden Beſchäftigun 
2 6. Jacobi. 
2 Malergehilſen ag 
finden Beſchäftigung auf Landarbeit. 


A. Szczesny, 
Strobandſtraße Nr. 21, I. Tr. 


Einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche von ſo⸗ 
fort für meine Conditorei 


J. Kurowski, 
Neuſtädter Markt 138/39. 


2 Lehrlinge, 
Söhne achtbarer Eltern, können bei 
monatl. Koſtgeld fofort eintreten bei 


Oskar Friedrich, 


— IJVauwelier. 
Eine Aufwärterin 


von jof. gef. Tuchmacherſtr. 188, 2 Tr. 
‚Möbel: und Küchengeräthe 
billig zu verkauf. Windſtr 165, 1 Tr. 
Ein große Wohnung 

in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 


bar Zubehör zum 1. October zu verm. 


F. stephan. 


Mien r IST eure Wohnung Alter Markt Nr. 300 


von 5 Zimmer mit Cabinet, ſowie iſt vom 1. October die 1. Etage 


eine Wohnung von 4 Zimmer 
Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 


fbends besonderer, directer Ausgang aus dem Garten!! 


mit; vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. 


—G———— ͤ (ͤ ͤäœ4ö6m ow — — — — — — — — — — ———— ——3fZr— ——— — 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hortwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdrucke nei von Ernst Lambeck in Thorn 


Philipp Elkan Nacht. 


Dr. ?iuschoid| Schügen- Garten. 


Dienftag, den 2. September er., 
Großes 


Militär⸗Concert 


von der Capelle des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm. Nr. 21.) 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Liebert, Chorführer. 


Mocker. 


Zur Erinnerung an die 
20 fäbrise 

Wiederkehr des Sedautages: 
Großze volksthümliche 


‚Dedanleierg 


am 
Dienftag, 2. Septbr. er, 
Nachm. von 3 Uhr ab 
im 


Wiener Cafe. 
Nachm. 2%½ Uhr großer 
Feſtzug ma der Schützen u. 

Einwohner Mockers. 

von 3 Uhr ab: 


Garten-Concert 
von der Capelle des Pion. 
Bat. Nr. 2 unter Leitung ihres 
Dirig. Herrn Kegel, ver 

bunden mit 
Geſangsvorträgen 
der hieſigen Liedertafel und 
der Schüler. 
Verſchiedene EEE 


Ueberraſchungen 
Volks- und Kinderſpiele, 
Staugenklettern, 
Dacklaufen Topfwerfen 
Vertheilung von 
Prämien. 


Steigen eines 
Riesen - Luftballons 
u. Figuren. 

Abends prachtrolle Illu⸗ 
mination des Gartens, 
Italieniſche Nacht u. 
Brilliant- Feuerwerk 
Eintritt 25 Pf., Kinder frei. 
Nach Schluß des Concerts 
im feſtlich dekorirten Saale: 


Tanz. 


Der Feſtvorſtand. 


Sedanfeier. 


Dienſtag, den 2. September er., 
Tanz, NMTielke's: Garten. 


Anfang 6 Uhr. ug 


tue mop sus Suvssuv debe np Joepuoseꝗ spueqv 


mi A. Wiese. 
Mb Wohnungen zu vermiethen. 
2 — Bache 49. 
Wb den zu 3 bis 4 Zimmer 
Entree mit heller Küche und 
Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmſtr. 348/50 
Der Laden neb ohn ung, 
ſowie die dritte Etage im Haufe 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 156 iſt vom 
1. October ab zu vermiethen. 
Elise Schulz. _ 
Kl. möbl. D. unmöbl. 3. Bäderiiv. 253 
Brucentraße 2526, 2. Elage von 
jofort zu vermiethen. 
S. Rawitzki. 


Grundſtück 


Brücke nſtr. 25 26 unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
gen bei S. Rawitzki. 

6 möbl. Parterrewohnungen auch zum 
2 Comtoir geeig, z. v Copp. Str. 207 


ine Wohnung, 4 Zimmer, Balcon 
E Mädchenſtube u. Zub. iſt v. 1. Oct. 
zu vermiethen. A. Schienauer, Mocker. 


u 


bei R. Tarrey. 


